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27.03.2010, 10:00 bis 16:00 Uhr 

  

Ort:  

Im Umweltforum Auferstehungskirche, Saal im Erdgeschoss 

Pufendorfstr. 11 

10249 Berlin 

 

Teilnehmer: 

125 Personen von der Möckernkiez Genossenschaft für selbstverwaltetes,  

soziales und ökologisches Wohnen eG und Experten 

 

Ziele:  

 Vorstellen und Weiterarbeiten am städtebaulichen Entwurf für den Möckernkiez 

 Aufnehmen von Wünschen und Anregungen der Mitglieder 

 Diskussion zu Themen und nächsten Schritten 

 

 

 

 

 

 

 

Worldcafé Möckernkiez 
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Samstag, 27.03.2010   

 
 

Methode: Worldcafe mit Thementischen 

Kurzes Moderatorenbriefing 

10.oo Uhr Begrüßung (STATTBAU, Fr. Cremer) 

10.15 Uhr Einführung (Möckernkiez, Hr. Haneke/ Fr. Simon) 

10.3o Uhr Stand der Planung (Baufrösche, Hr. Rach) 

11.oo Uhr Das Projekt aus bezirklicher Sicht (BzBm, Herr Dr. Schulz) 

 

Kurze Pause 

 

11.3o Uhr worldcafe an 9 Thementischen 

 

Die Teilnehmer können in 3 x 30min. zu verschiedenen 

Themenbereichen diskutieren und Ihre Vorschläge einbringen, die 

Tische werden von Fachexperten moderiert 

Tisch 1 ς Städtebau und Architektur (Baufrösche, Hr. Rach) 

Tisch 2 ς Bebauungsplanverfahren (fpb, Fr. Klar) 

Tisch 3 ς Gemeinschaftsflächen (Möckernkiez eG, Frau Simon) 

Tisch 4 ς Freiflächen (STATTBAU GmbH, Fr. Cremer) 

Tisch 5 ς Erschließung | ruhender Verkehr | Lärm (Baufrösche, 

Vinzenz v. Feilitzsch)  

Tisch 6 ς Barrierefreiheit (Büro frei-raum-planen, Fr. von Zahn, Fr. 

Stein)  

Tisch 7 ς Jugendfreizeit (Gelbe Villa, Fr. Fliegel)  

Tisch 8 ς Gewerbe (Möckernkiez eG, Hr. Bubenheimer, Hr. M. 

Gutzmer von Stattwerke Consult, Hr. K. Kirsch als 

Unternehmensberater für Hotellerie)  

Tisch 9 ς ökologisch Bauen (Möckernkiez eG, Hr. Simon)  

 

12.3o Uhr Pause  

 

13.3o Uhr 3. Themenrunde  

 

14.oo Uhr Statements der Tischmoderatoren zu den Ergebnissen  

 

15.oo Uhr Zusammenfassung (STATTBAU)  

 

15.15 Uhr Ausblick (Möckernkiez eG, Hr. Haneke, Fr. Simon)  

 

Dokumentation der Ergebnisse im Foyer  

 

 

Ablauf 
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Der städtebauliche Entwurf zeigt ein kleinteiliges Ensemble von 

Baufeldern, wie es dem Baugruppencharakter der 

Bauherreninitiativen angemessen erscheint. 

 

LƳ {ǸŘŜƴ ōƛƭŘŜǘ ŘŜǊ ŀǳŦƎŜǎǘƻŎƪǘŜ α!ƭǘŜ tŀŎƪƘƻŦά ŜƛƴŜƴ 

Schallschutzriegel zur Yorckstraße; ein zweiter Riegel zur 

Mökkernstraße schützt das Quartier vor Imissionen von Osten.  

 

Eine Reihe von Gebäuden in mittlerer Lage organisiert die 

Wegeführung und markiert den Quartiersplatz und die Beziehung 

ȊǳƳ α!ƭǘŜƴ tŀŎƪƘƻŦάΦ ½ǳƳ tŀǊƪ Ƙƛƴ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ α½ŜƛƭŜƴōƭƻŎƪǎά Ƴit 

privaten Gärten, ergänzt durch einen Punktbau an der 

nordwestlichen Grundstücksecke. Die Gebäude sind überwiegend 

ostwestorientiert. Eine Dachterrassennutzung ist an den meisten 

Stellen denkbar. Es gibt eine kurze eingeschossige Gewerbezeile 

entlang der Möckernstraße und weitere ein- bis zweigeschossige   

          Gewerbe- und Sonderflächen entlang der Yorckstraße im 

          α!ƭǘŜƴ PackhofάΦ

                         

Einführung: städtebaulicher Entwurf 
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Die Begrüßung der Teilnehmer, des Vorstandes  und der Experten zum  

Worldcafés erfolgte durch Frau Cremer (STATTBAU). 

 Vor zwei Jahren kam in die Beratung der Netzwerkagentur eine kleine 

Gruppe, die sich ein großes Ziel gesetzt hatte - eine Genossenschaft zu 

gründen und ein Baufeld zu kaufen, um dort ein modernes Stadtquartier 

zu errichten, das die Ziele des Berliner Demografiekonzeptes genauso 

berücksichtigt, wie soziale, ökologische und interkulturelle Aspekte. Als 

Gemeinschaft für und mit allen Generationen. 

Nach zwei Jahren harter Arbeit und unzähligen ehrenamtlichen Stunden 

wurde der Kaufvertrag für das Baufeld am Rand des neu entstehenden 

Gleisdreieck-Parks am 26. März 2010 unterschrieben.  

Dank der Senatsverwaltung hat die Netzwerkagentur die Initiative 

Möckernkiez bei Workshops, Planungswerkstätten, Fachgesprächen 

unterstützt und beratend beiseite gestanden, so auch beim heutigen 

Worldcafé.  

Den Anlass für ein Worldcafé gab der nun vorliegende Kaufvertrag und 

die Gründung der eG. Dies ermöglicht den Eintritt in die nächste Stufe. 

Diese besteht einerseits in der Qualifizierung des städtebaulichen 

Entwurfes und die Übersetzung in Planungsrecht und das weitere 

Zusammenwachsen der Gruppe. 

Das Programm sieht eine Einführung in den derzeitigen Stand von Frau 

Simon und Herrn Haneke vor. Anschließend stellt Herr Rach von den 

Baufröschen den Entwurf und seine Möglichkeiten für das Möckernkiez 

vor. Danach beginnen die Diskussionsrunden an den Thementischen zu 

den jeweiligen Leitfragen. Die Moderatoren dokumentieren die 

Ergebnisse und präsentieren diese im Anschluss. 

Begrüßung 
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Moderation: Hr. Rach, Baufrösche 

Städtebau: 

Die meisten Beiträge beschäftigten sich mit dem Thema 

Schallschutz gegenüber der Yorckstraße. Von besonderem Interesse 

war dabei die Frage, in welchem Maß der Lärm  auftritt bzw. wie 

tief er in das neue Wohnquartier eindringt und mit welchen 

Maßnahmen sich dieses Problem reduzieren lässt. Die Ergebnisse 

der Diskussion lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 es sollte eine Schalluntersuchung für das städtebauliche 

Konzept durchgeführt werden, um die Problematik besser 

einschätzen zu können. 

 auf der Grundlage dieser Ergebnisse sollte für die 

Zugangsbereiche an den Grundstücksecken überprüft 

werden, ob durch hochbauliche Maßnahmen der Schallschutz 

verbessert werden kann. In diesem Zusammenhang muss 

geklärt werden, wie stark sich das neue Quartier in diesen 

Bereichen gegenüber der Umgebung schließt oder öffnet. 

 

Zahlreiche Fragen wurden zu den im städtebaulichen Konzept 

dargestellten Inhalten formuliert, inwieweit diese bindend bzw. 

flexibel sind. Die wesentlichen Fragestellungen waren: 

Ist die Größe der Baufenster festgelegt und wie sollen diese 

unterteilt werden? 

 Die Ausdehnung der Baufenster und die Zwischenräume 

(Straßen) werden im B-Plan festgesetzt. Die innere Aufteilung 

der Baufenster ist flexibel, die sich ergebenden Abschnitte 

können von verschiedenen Architekten geplant werden. Die 

Architekten, die in einem Baufeld planen, müssen sich 

untereinander abstimmen. 

 

Sind die Haustiefen, die Gebäudehöhen und die Anzahl der 

Geschosse festgelegt? 

     Die Tiefe der Häuser ist flexibel, lediglich die Begrenzungen 

zu  den Straßenräumen ist bindend und wird im B-Plan 

festgesetzt. Die Gebäudehöhen und die Anzahl der Geschosse 

kann noch angepasst werden, muss allerdings immer im 

Zusammenhang mit den umgebenden Gebäuden gesehen 

werden. 

 

Ergebnisse: Tisch 1 - Städtebau und Architektur 
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Welche Ausrichtung haben die Gebäude, ist die Straßenbreite von 

12m ausreichend und wie sind die Belichtungsverhältnisse? 

 Die Gebäude sind überwiegend OstWest orientiert, das 

ermöglicht auch für die rückwärtige Bebauung eine 

Sichtbeziehung zum Park. Die Straßen sind zugunsten der 

privaten Freiflächen in der Breite minimiert. Ausreichende 

Belichtungsverhältnisse sind aufgrund der geringen 

Baufeldgrößen (Kleinteiligkeit), deren Verschiebung 

untereinander und wegen der häufigen Übereckausrichtung 

der Gebäude gewährleistet. 

 

Architektur: 

Viele Fragen wurden zur Erschließung und Gestaltung der 

Wohngebäude sowie zur Organisation der Freiräume gestellt. Die 

wesentlichen Punkte zusammengefasst: 

Wie werden die Häuser erschlossen, wie groß sind die Wohnungen, 

Balkone u. Terrassen? 

 Für die Wohngebäude sind unterschiedliche 

Erschließungsformen (Treppenhäuser, Laubengänge) denkbar, 

gleiches gilt für die Organisation der Wohnungen 

(Geschosswohnungen, Maisonettwohnungen...) und die 

wohnungsbezogenen Freiräume (Balkone, Loggien u. 

Terrassen). Die konkreten Anforderungen sollten hierzu von 

den Nutzern für den angedachten Architektenworkshop 

formuliert werden. Die Entwürfe der Architekten werden eine 

Vielzahl von Lösungsmöglichkeiten darstellen. 

 

Ergebnisse: Tisch 1 - Städtebau und Architektur 


